
«Sternen» Stories – die Fünfte

Die Muriger Ärbssuppe mit Gnagi traf den
Geschmack der Gümliger nicht

Für den Löschzug Muri war der «Sternen» nicht nur gemütlicher Treffpunkt nach dem Feuerwehrdienst.
Auch als Übungsobjekt bot sich die grosse Liegenschaft mitten in Muri an.

Der legendäre, alljährlich im Oktober stattfindende Feuerwehrball fand im Zweijahres-Turnus abwechslungsweise
im Gümliger «Mattenhof» oder im «Sternen» in Muri statt.

Der Wagen 3 Muri wartet auf den Löscheinsatz. Bild: zVg

«Die z’Muri wüsse nid, wie me ä rich-
tigi Ärbssuppe mit Gnagi macht – das
chöi nume die im Mattehof z’Güm-
lige» lautete das harte Verdikt der
Gümliger Feuerwehrmänner anläss-
lich des ersten Feuerwehrballs im neu
erbauten «Sternen» in Muri. Ob aber
diese Kritik nur geäussert wurde, weil
man lieber im Gümliger Etablissement
gefeiert hätte, war nicht erwiesen. Der
Schweinebraten im Hauptmenu indes
mundete auch den Mannen aus dem
anderen Dorfteil bestens.
Für das anfangs der 80er Jahre rund
150 Mann zählende Feuerwehrkorps
war der Schlussabend – nebst den
mehrmals wiederholten monotonen
Dankesworten des Kommandanten an
Materialverwalter und anderweitig
wichtige Exponenten – immer der
Anlass zu ausgiebigem Feiern mit
Speis und Trank. Auch die bunten
Darbietungen im Unterhaltungspro-
gramm waren nicht ohne: So sorgte
auch schon mal «Klibi» mit seiner
Karoline für tosendes Gelächter im
Saal oder die Damenriege des Könizer
Turnvereins fegte mit einer Revue-
nummer in Miniröcken über die Büh-
ne, nicht unerwähnt bleiben darf na-
türlich das obligate Ständchen der
Musikgesellschaft «Harmonie» Muri.

Schlussübung
Bevor die Feuerwehrmänner zu Tisch
geladen wurden, mussten sie jeweils
den Samstag Nachmittag über ihre
Jahres-Schlussübung erfüllen. So hol-
ten auch die Männer des legendären
Wagen 3 Muri ihr Gefährt aus dem

Spritzenhäuschen beim Bauernhof
von Res Jordi und nahmen den Weg
zum Einsatzort irgendwo in Muri in
geschlossener Formation unter die
Füsse. Beim Übungsobjekt angekom-
men warteten sie dann gespannt auf
ihren Einsatzbefehl. Unterstützt wur-
den sie zudem von den Mannen der
Leiter-Abteilung, die für Rettungen
zuständig war oder dem mit Rotlicht
und Sirene herbeifahrenden Tank-
löschfahrzeug. «Nummer 3 und 4
Wasser» wurde befohlen und sofort

Feuerwehrball-Menü im neueröff-
neten «Sternen» nach dem Um- und
Neubau. 

Aus der «LoNa» vom 
22. Oktober 1981:

Feuerwehr Muri
Samstag, 24. Oktober 1981, 
Schlussübung für sämtliche 
Abteilungen.

Major H. Rohrer

... dann am 29. Oktober 1981:

Feuerwehr Muri
Am Samstag, 24. Oktober, hat
die Feuerwehr Muri-Gümligen
an der Schlussübung den Ernst-
fall geprobt. Pikett- und Lösch-
zug Gümligen kamen beim
Gewerbezentrum «Mattenhof»
zum Einsatz, während der Lösch-
zug Muri, zusammen mit der
Motorspritze, beim Landwirt-
schaftsbetrieb Scheuermatt ar-
beitete.
Kader und Mannschaft mussten
sich auf die völlig verschiedenen
Ausgangssituationen einstellen,
wie sie bei einem Brandausbruch
in einem Industriekomplex und
einem Wohnhaus mit Stallungen
gegeben sind. Es galt vor allem,
die richtigen Spezialisten und Ge-
räte einzusetzen, entsprechende
Prioritäten für das Vorgehen zu
setzen.
Am Abend fand im «Sternen»
mit dem traditionellen Schluss-
essen das Übungsjahr seinen Ab-
schluss. Kommandant Hans-Jürg
Rohrer und Ernst Sollberger, als
Vertreter des Gemeinderates,
würdigten die von der Feuer-
wehr geleisteten Dienste. Geehrt
wurden Hansruedi Bürki und
Felix Marti für 20 und 25 Dienst-
jahre in der Feuerwehr Muri-
Gümligen.
Unsere Feuerwehr wird jedes Jahr
einige Dutzendmal alarmiert. Zum
Glück sind diese Einsätze meist
wenig spektakulär, gelingt es
doch im allgemeinen einigen we-
nigen Spezialisten, grösseren Scha-
den zu verhindern. So kommt es,
dass die meisten Bürger die Feu-
erwehr nur bei grösseren Übun-
gen zu Gesicht bekommen und
von deren Existenz Kenntnis
nehmen. pk

öffnete der beim Hydrant postierte
Feuerwehrmann die Seitenventile und
die ausgelegten Schläuche wanden
sich unter dem Wasserdruck auf der
Strasse oder im Vorgarten des «bren-
nenden» Hauses. Dann ging alles
schnell: eine Rettung über die Leiter
wurde vollzogen, der Rasen von den
beiden Rohrführern befeuchtet und
somit das Übungsziel erreicht. Nun
hiess es für die Männer vom Wagen 3
Muri noch die Schläuche auf dem
Haspel auszuwechseln und das Mate-
rial auf seine Vollständigkeit zu prü-
fen. Alles schön aufgeräumt und auf-
gehaspelt – jetzt fand der Schlauchwa-
gen wieder den Weg zurück in sein
Depot. Dort wartete er auf seine Wie-
derbenützung bei der ersten Feuer-
wehrübung im nächsten Frühjahr –
ein Ernstfall natürlich nie ausgeschlos-
sen.

Fritz Mäder

Mit diesem Inserat warb der neue
Sternen in den «LoNa» im Jahr 1981.


